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1 Einleitung 

Der Nationalpark Harz wird von einer Vielzahl von naturnahen Bächen und kleinen Flüssen durch-

zogen und gehört mit seinen rund 685 km Fließstrecke zu den fließgewässerreichsten Regionen 

Deutschlands. Die Fließgewässer zeichnen sich durch niedrige Temperaturen, einen hohen Sauer-

stoffgehalt, hohe Fließgeschwindigkeiten, grobes Sohlsubstrat und eine auf Algen, Moose und 

Flechten reduzierte Wasservegetation aus. Des Weiteren sind die Bäche überwiegend durch sili-

katische Gesteine geprägt, dementsprechend arm an puffernden Ionen und neigen vor allem bei 

steigenden Abflüssen zur Versauerung (MEHLING et al. 2013, POTTGIESSER 2018). Unter diesen an-

spruchsvollen Umweltbedingungen bildete sich im Nationalpark Harz eine überwiegend arten-

arme, jedoch hoch spezialisierte und schützenswerte Fließgewässerfauna aus (LÜDERITZ & 

LANGHEINRICH 2013, WÜSTEMANN 2013b). Einige der im Schutzgebiet vorkommenden Fischarten 

haben das Potential, als Räuber die Lebensgemeinschaft in Fließgewässerökosystemen zu beein-

flussen (SCHOFIELD et al. 1988, WOODWARD et al. 2008, BYLAK 2018). Außerdem können sie in ih-

rem gesamten Verbreitungsgebiet als Bioindikatoren herangezogen werden, um den Zustand von 

Fließgewässern zu bewerten oder schädliche anthropogene Einflüsse zu detektieren (UTZINGER et 

al. 1998, ELLIOTT & ELLIOTT 2010, HESTHAGEN et al. 2016, MEROLA et al. 2021).  

Dieses Potential zur Bioindikation und ihre Schlüsselrolle im Nahrungsnetz der Fließgewässer 

machten die Fischfauna des Nationalparks Harz in den vergangenen Jahren zum Objekt verschie-

dener Untersuchungen im Rahmen von Monitoring- und Forschungsprogrammen. Unter anderem 

wurde das Artenspektrum und die Verbreitung der Fischarten in einer umfassenden Erstauf-

nahme in den Jahren 2008 bis 2012 und einer Folgekartierung zwischen 2015 und 2018 erfasst 

(WÜSTEMANN 2013b, LORENZ 2018). Außerdem konnte in jüngerer Vergangenheit nachgewiesen 

werden, dass es sich bei den im Nationalpark vorkommenden Bachforellen (Salmo trutta f. fario 

LINNAEUS, 1758) um verschiedene autochthone Bestände handelt, die eine besondere, vom jewei-

ligen Gewässer abhängige genetische Ausprägung aufweisen (SCHMIDT et al. 2015). Eine weitere 

Studie untersuchte Wachstum und Nahrung der Harzer Bachforelle und zeigte auf, dass das 

Wachstum in den Harzer Fließgewässern vergleichsweise gering ist und die Bachforellen bereits 

mit sehr geringen Körperlängen geschlechtsreif werden (WÜSTEMANN et al. 2019). Darüber hinaus 

wurde die Wiederbesiedlung von auf Grund von Versauerung ehemals fischfreien Gewässern 

durch die Bachforelle umfassend dokumentiert (WÜSTEMANN 2013a, WÜSTEMANN 2018).  

Um die Bestandsentwicklung der Bachforelle im Nationalpark Harz zu erfassen, wurden außerdem 

zwischen 2008 und 2019 fünf Fließgewässer jährlich im Rahmen des gewässerökologischen Dau-

ermonitorings untersucht. Ende des Jahres 2020 wurde das Fischmonitoring allerdings einer Eva-

luation unterzogen und entschieden, dass es ab dem Jahr 2021 mit einem veränderten Monito-

ringkonzept fortgeführt werden soll. Die Gründe dafür waren vielschichtig: Zum einen lag der Fo-

kus des bestehenden Monitorings einzig auf der Bachforelle. Die beiden anderen im Nationalpark 
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Harz autochthonen Fließgewässerarten Groppe (Cottus gobio LINNAEUS, 1758) und Bachneunauge 

(Lampetra planeri BLOCH, 1784) wurden an den fünf Gewässern hingegen nicht erfasst. Dies war 

insofern problematisch, da der Nationalpark Harz für beide Arten aktuelle und belastbare Daten 

benötigt, um der Berichtspflicht der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhal-

tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) 

gerecht zu werden. Die Daten aus der bereits genannten Verbreitungskartierung waren dafür nur 

bedingt geeignet. Ein weiterer relevanter Aspekt war, dass die regelmäßig untersuchten Stecken 

sehr unterschiedlich dimensioniert waren. Zum Teil erreichten sie nicht die entsprechend der Me-

thodik von DUSSLING (2009) für Untersuchungen nach Wasserrahmenrichtline geforderte Mindest-

streckenlänge von 100 m, weshalb davon ausgegangen werden musste, dass Befischungsergeb-

nisse auf Grund des relativ geringen Umfangs nicht zwingend repräsentativ waren. Andere Unter-

suchungsabschnitte wurden im Lauf des Untersuchungszeitraums erheblich länger, da stets bis 

zur Ausbreitungsgrenze der Bachforelle befischt wurde. Somit war für das jeweilige Gewässer 

keine Vergleichbarkeit der Ergebnisse der verschiedenen Untersuchungsjahre gegeben. Ebenso 

konnten die erfassten Bachforellenpopulationen der verschiedenen Untersuchungsstrecken nicht 

miteinander verglichen werden, da davon ausgegangen werden musste, dass die Abundanzen im 

Bereich der Ausbreitungsgrenze natürlicherweise erheblich niedriger waren als an den untersuch-

ten Strecken deutlich unterhalb der Ausbreitungsgrenze. Ein weiterer Aspekt für die Neuausrich-

tung des Monitoringkonzeptes war, dass mindestens zwei der fünf Gewässerabschnitte aus Grün-

den der Arbeitssicherheit nicht mehr begehbar waren.    

Ziel des neu konzipierten Fischmonitorings ist die Dokumentation der Entwicklung der Fischfauna 

in den Fließgewässern des Nationalpark Harz. Die erhobenen Daten sollen eine Darstellung der 

Langzeitentwicklung des Fischbestands und insbesondere eine Bewertung des Erhaltungszu-

stands der in Anhang II der FFH-Richtlinie aufgeführten Arten Groppe und Bachneunauge ermög-

lichen. Nach Analyse der vorliegenden Verbreitungsdaten wurden insgesamt 14 Untersuchungs-

abschnitte ausgewählt, die zukünftig im zweijährigen Turnus untersucht werden. Der nachfol-

gende Bericht umfasst die Ergebnisse der Erhebungen an acht Untersuchungsabschnitten aus 

den Jahren 2021 und 2023 im Nationalpark Harz.  
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2 Methodik 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Tabelle 1: Überblick über die untersuchten Gewässerabschnitte 

Gewässer 
Lage des Untersu-

chungsabschnitts 

UTM-Koordinaten: 

Beginn des 
Untersuchungsabschnitts 

Ø 

Breite 
Befischungen 

Ecker oh. Pappfabrik 32U 612441 5748197 7,0 m 
02.09.2021, 
12.09.2023 

Große Lonau Birkental 32U 595865 5728477 2,5 m 
24.08.2021, 

25.07.2023 

Große Steinau Nationalparkgrenze 32U 591616 5727998 2,0 m 
24.08.2021, 

25.07.2023 

Ilse Abzweig Sandtal 32U 613296 5744648 6,0 m 
06.09.2021, 
22.08.2023 

Oder Dietrichtstal 32U 607663 5731970 8,0 m 
07.09.2021, 
31.08.2023 

Sieber Nationalparkgrenze 32U 602870 5731036 6,0 m 
10.09.2021,  

29.08.2023 

Warme Bode Bärenbrücke 32U 610285 5734906 2,5 m 
10.09.2021, 

29.08.2023 

Wormke 
Wegkreuzung 
„Spinne“ 

32U 616296 5737216 1,5 m 
25.08.2021, 
04.08.2023 

 
Abbildung 1: Lage der Untersuchungsabschnitte (orange) im Nationalpark Harz (Quelle: Auszug aus 
den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2011 Landesamt für Geoin-
formation und Landentwicklung Niedersachsen; Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt, 
Erlaubnisnummer 10008) 
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In Tabelle 1 sind die im Rahmen des Fischmonitorings in den Jahren 2021 und 2023 untersuch-

ten Gewässerabschnitte aufgelistet. Ihre Lage innerhalb des Nationalparks Harz kann Abbildung 1 

entnommen werden. Darüber hinaus wurde 2021 ein Abschnitt an der Kalten Bode befischt, wel-

cher allerdings auf Grund von abgestorbenen Fichtenbeständen aus Sicherheitsgründen im Jahr 

2023 nicht befischt werden konnte und deshalb nicht mit in die Auswertung eingeflossen ist. 

Die Untersuchungsabschnitte wurden so ausgewählt, dass sie möglichst repräsentativ für das Ge-

wässer sind. Außerdem sollten die Strecken gut zu erreichen sein und insbesondere unter Berück-

sichtigung potentieller Gefährdungen sicher begangen werden können. Die Länge der befischten 

Strecke betrug jeweils 200 Meter. Dies gewährleistet nach den Vorgaben der Methodik für die 

Wasserrahmenrichtlinie (DUSSLING 2009) in Kombination mit der Befischungsfrequenz (siehe 2.2 

Untersuchungszeitraum) einen ausreichenden Untersuchungsumfang an allen untersuchten Fließ-

gewässern. 

2.2 Untersuchungszeitraum 

Die Gewässer wurden im Rahmen des Fischmonitorings in einem zweijährigen Turnus untersucht, 

da Befischungsergebnisse durchaus starken Varianzen unterliegen können und somit insbeson-

dere für eine Bewertung des Erhaltungszustands der Population der Groppe mehrere Befischun-

gen desselben Abschnitts innerhalb des 6-jährigen Berichtszeitraums der FFH-Richtlinie notwen-

dig erschienen. Die einzelnen Befischungen wurden jeweils zwischen Ende Juli und Mitte Septem-

ber durchgeführt (siehe Tabelle 1). Dies gewährleistete, dass die im Harz potentiell vorkommen-

den Fischarten und Bachneunaugen ihre Laichaktivitäten bereits abgeschlossen hatten und schon 

Jungfische der Altersklasse 0+ (Individuen, die innerhalb des jeweiligen Untersuchungsjahres ge-

schlüpft sind und somit jünger als ein Jahr sind) erfasst und bestimmt werden konnten. Der oben 

genannte Zeitraum und Turnus wird für die Probenahmen nach Wasserrahmenrichtlinie (DUSSLING 

2009) und die Erfassung der Groppe als Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie empfohlen 

(BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ 2017). 

2.3 Elektrobefischung 

Für die Elektrobefischungen wurden die jeweils notwendigen Ausnahmegenehmigungen durch 

den Fischereikundlichen Dienst des Niedersächsischen Landesamt für Verbraucherschutz und Le-

bensmittelsicherheit bzw. die Obere Fischereibehörde am Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt 

erteilt. 

Die Befischungen erfolgten mit einem batteriebetriebenen Elektrofischereigerät EFGI 650 der 

Firma Bretschneider Spezial-Elektronik (Leistung: 650 W; Ausgangsspannung: 115 - 565 V; Ano-

denkescher: Ø = 34 cm, Maschenweite = 6 mm). Jeder der 200 m langen Untersuchungsab-

schnitte wurde einmal watend entgegen der Fließrichtung befischt. An den kleineren Gewässern 

(Gewässerbreite ≤ 3 m) konnte von einer hohen Fangquote ausgegangen werden. An den 
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breiteren Gewässern (Gewässerbreite ≥ 5 m) wie Oder, Ilse und Ecker war ein Zick-Zack-Laufen 

notwendig, um die gesamte Breite ausreichend zu befischen und eine möglichst hohe Fangquote 

zu gewährleisten. 

Die Fische wurden sofort nach dem Fang hinsichtlich ihrer Gesamtlänge auf den Zentimeter ge-

nau vermessen. Anschließend wurden alle Fische so zurückgesetzt, dass sie dem elektrischen 

Feld möglichst nicht mehr ausgesetzt waren und sich vom Fang erholen konnten. Sofern ein Fisch 

nicht gefangen und vermessen werden konnte, da er beispielsweise durch stärkere Strömung ab-

getrieben wurde oder sich vor dem Eintreten der Galvanotaxis in Verstecke flüchten konnte, 

wurde bei erfolgreicher Artidentifikation die Gesamtlänge geschätzt und das Individuum im Fan-

gergebnis berücksichtigt. Eine Sonderstellung nehmen die Befischungen im Jahr 2021 an der Gro-

ßen Steinau und Großen Lonau ein. Da hier nur ein Helfer für die Befischungen zur Verfügung 

stand, wurde nur ein kleiner Teil der Gesamtmenge vermessen und die meisten Individuen basie-

rend auf diesen Einzelmessungen geschätzt. 

2.4 Auswertung 

Die Datenanalyse und Erstellung aller Diagramme erfolgte mit der Software R 4.3.0 (R CORE TEAM 

2023). Um die Fangergebnisse jeder Befischung bestmöglich miteinander vergleichen zu können, 

wurden Diagramme zur Größenverteilung jeder Fischart erstellt. Zur Vergleichbarkeit der Fänge 

der verschiedenen Befischungsstrecken wurde außerdem die Abundanz (Bestandsdichte in 

Ind./m²) der Fischarten berechnet. Mit Hilfe der Größenverteilung und der durch WÜSTEMANN et 

al. (2019) ermittelten Wachstumsraten Harzer Bachforellen (siehe Tabelle 2) konnte eine grobe 

Zuordnung zu den einzelnen Altersklassen getroffen werden. Hier war insbesondere die Alters-

klasse 0+ von Interesse, da deren Vorkommen auf eine erfolgreiche Reproduktion schließen 

lässt. 

Für die Groppe als Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie erfolgte außerdem eine Bewertung des 

Populationszustands entsprechend des gängigen Bewertungsschemas (BUNDESAMT FÜR 

NATURSCHUTZ 2017).  

Tabelle 2: Rückberechnete Körperlängen von Bachforellen aus dem Nationalpark Harz nach 
WÜSTEMANN et al. (2019)  

Gewässer 
mittlere Körperlänge in cm 

Ende 1. Jahr Ende 2. Jahr Ende 3. Jahr 

Ecker 7,9 12,9 16,6 

Ilse 7,7 11,6 14,7 

Sieber 7,8 12,2 15,8 

Warme Bode 8,0 12,6 16,4 

Wormke 7,3 10,9 14,7 

  



 

- 9 - 

 

3 Ergebnisse 

3.1 Artenspektrum 

Insgesamt konnten an den acht Untersuchungsabschnitten mit der Bachforelle und der Groppe 

zwei Fischarten nachgewiesen werden. Aus Abbildung 2 wird ersichtlich, dass an fünf der acht 

Untersuchungsgewässer die Bachforelle als einzige Fischart vorkam. An den Bächen Große 

Steinau, Große Lonau und Sieber konnte außerdem in beiden Untersuchungsjahren die Groppe 

mit unterschiedlichen Anteilen erfasst werden. Besonders hervorzuheben ist hier die Untersu-

chungsstrecke an der Großen Lonau, bei der die Groppe in beiden Jahren über 60% der re-

gistrierten Individuen stellte. Damit ist dies der einzige untersuchte Abschnitt, an dem die Groppe 

die dominierende Fischart war. 

 
Abbildung 2: Anteile der Arten Bachforelle und Groppe am Gesamtfang an den untersuchten Gewäs-
serabschnitten in den Jahren 2021 und 2023  
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3.2 Fischbestand an den Untersuchungsabschnitten 

3.2.1 Ecker 

An der Ecker konnten im Jahr 2023 mit 247 Individuen deutlich mehr Fische nachgewiesen wer-

den als bei der vorherigen Befischung. Das Längenspektrum mit Gesamtlängen zwischen 4 cm 

und 22 cm war allerdings identisch (siehe Abbildung 3). Mit etwa 43% in 2021 und 36% in 2023 

konnte bei beiden Befischungen ein hoher Anteil von Jungfischen der Altersklasse 0+ nachgewie-

sen werden. In 2023 wurden im Vergleich zu 2021 deutlich mehr Individuen gefangen, die mit 

einer Länge von 9 cm bis 12 cm der Altersklasse 1+ zuzuordnen waren. 

 
Abbildung 3: Größenverteilung der Bachforelle in der Ecker in den Untersuchungsjahren 2021 und 
2023 
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3.2.2 Ilse 

An der Ilse konnten im Jahr 2023 mit 215 Individuen mehr Fische nachgewiesen werden als bei 

der Befischung 2021. Das Längenspektrum mit Gesamtlängen zwischen 4 cm und 25 cm war bei-

nahe identisch (siehe Abbildung 4). Der Anteil an Jungfischen der Altersklasse 0+ war vor allem 

in 2023 vergleichsweise gering. Dieser betrug nur knapp 8%, während in 2021 noch 20% dieser 

Kohorte zugeordnet werden konnten. In 2023 wurden an der Ilse im Vergleich zu 2021 deutlich 

mehr Individuen gefangen, die mit etwa 9 cm bis 13 cm Länge der Altersklasse 1+ zuzuordnen 

waren. Nachweise großer Bachforellen mit einer Gesamtlänge von mehr als 20 cm beschränkten 

sich jeweils auf einzelne Individuen. 

 
Abbildung 4: Größenverteilung der Bachforelle in der Ilse in den Untersuchungsjahren 2021 und 
2023 
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3.2.3 Oder 

Das Gesamtfangergebnis, das Längenspektrum und die Längenverteilung bewegten sich an der 

Oder in beiden Untersuchungsjahren auf einem sehr ähnlichen Niveau (Abbildung 5). Bei beiden 

Befischungen konnten überwiegend zwei Gruppen nachgewiesen werden. Zum einen Jungfische 

der Altersklasse 0+, zum anderen mehrjährige Individuen mit einer Gesamtlänge von etwa 

15 - 20 cm, bei denen die Zuordnung zu einer konkreten Altersklasse basierend auf den vorlie-

genden Daten nicht möglich war. Der Anteil an 0+-Bachforellen war jeweils vergleichsweise hoch, 

allerdings in 2021 mit ca. 40% etwas höher als bei der jüngsten Untersuchung in 2023 mit ca. 

32%. 

 
Abbildung 5: Größenverteilung der Bachforelle in der Oder in den Untersuchungsjahren 2021 und 
2023 
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3.2.4 Warme Bode 

Die Befischungsergebnisse der Warmen Bode waren in beiden Untersuchungsjahren sehr ähnlich 

(Abbildung 6). Auffällig war, dass die Altersklasse 0+ nur einen Anteil von 12,4% in 2021 respek-

tive 9,5% in 2023 am Gesamtfang ausmachte. Den Großteil des Gesamtfangs stellten jeweils 

mehrjährige Individuen mit einer Gesamtlänge kleiner 20 cm. Trotz der geringen Größe der War-

men Bode im Untersuchungsbereich konnten auch einige für den Nationalpark Harz sehr große 

Individuen bis zu einer Länge von 32 cm nachgewiesen wurden.  

 
Abbildung 6: Größenverteilung der Bachforelle in der Warmen Bode in den Untersuchungsjahren 
2021 und 2023 
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3.2.5 Wormke 

Die Befischungsergebnisse der Wormke unterschieden sich zwischen den beiden Untersuchungs-

jahren sehr stark (Abbildung 7). Im Jahr 2021 konnten insgesamt 120 Individuen verschiedener 

Altersklassen gefangen werden, wovon etwa 24% der Altersklasse 0+ zuzuordnen sind. Im Jahr 

2023 konnten mit 15 Bachforellen nur noch 12,5% des vorangegangen Gesamtfangs erreicht 

werden. Hier beschränkte sich das Fangergebnis auf wenige Jungfische und insgesamt vier 

adulte Exemplare. 

 
Abbildung 7: Größenverteilung der Bachforelle in der Wormke in den Untersuchungsjahren 2021 
und 2023 
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3.2.6 Sieber 

An der Sieber bewegte sich das Gesamtfangergebnis und das Längenspektrum der Bachforelle in 

beiden Untersuchungsjahren auf einem sehr ähnlichen Niveau (Abbildung 8). Insbesondere dem 

Fangergebnis aus 2021 können gut die Größenklassen der Bachforellenjahrgänge an der Sieber 

entnommen werden. Die Altersklassen 0+, 1+ und 2+ waren zum Zeitpunkt der Erhebung im 

Mittel etwa 6 cm, 12 cm bzw. 16 cm lang, wobei die Individuenzahl eines jeden Jahrgangs gerin-

ger ausgefallen ist. Der Anteil an Bachforellen der Altersklasse 0+ betrug in 2021 etwa 28%. Für 

das Jahr 2023 ließen sich die einzelnen Kohorten nicht so deutlich erkennen, auch wenn die Län-

genverteilung insgesamt der des Jahres 2021 ähnelte. Der Anteil der Altersklasse 0+ fiel mit etwa 

22% etwas geringer aus als bei der vorangegangenen Untersuchung. 

 
Abbildung 8: Größenverteilung der Bachforelle in der Sieber in den Untersuchungsjahren 2021 und 
2023 

Der Bestand der Groppe in der Sieber umfasste in beiden Untersuchungsjahren mehrere Alters-

stadien mit juvenilen und adulten Individuen (Abbildung 9). Es ist allerdings auffällig, dass in 

2021 kaum Jungfische des Erfassungsjahres mit einer Länge kleiner 4 cm nachgewiesen wurden. 
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Dafür konnten deutlich mehr adulte Individuen erfasst werden, was Ursache für die wesentlich 

höhere Gesamtzahl gegenüber der Erfassung von 2023 ist. 

 
Abbildung 9: Größenverteilung der Groppe in der Sieber in den Untersuchungsjahren 2021 und 
2023 
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3.2.7 Große Steinau 

Der Bestand der Bachforelle in der Großen Steinau unterschied sich stark in den beiden Untersu-

chungsjahren (Abbildung 10). Die Gesamtzahl war im Jahr 2021 um ein Vielfaches höher, was 

auf das sehr hohe Jungfischaufkommen zurückzuführen ist. Eine weitere Zuordnung zu Alters-

klassen war auf Grund der bei dieser Befischung veränderten Methodik (siehe hierzu 2.3 Elekt-

robefischung) nicht möglich. In 2023 konnten nur einzelne Jungfische gefangen werden, wäh-

rend der Anteil der Altersklasse 1+ deutlich größer war. Das Vorkommen adulter Bachforellen 

war in beiden Untersuchungsjahren auf Einzelindividuen beschränkt. 

 
Abbildung 10: Größenverteilung der Bachforelle in der Großen Steinau in den Untersuchungsjahren 
2021 und 2023 

Das Größenspektrum der in den Jahren 2021 und 2023 in der Großen Steinau gefangenen Grop-

pen war sehr ähnlich. Es kamen jeweils Jungfische als auch adulte Exemplare vor. Allerdings be-

schränkten sich die Jungfischnachweise in 2021 auf Einzelindividuen, während im Jahr 2023 Indi-

viduen des Altersklasse 0+ mehr als die Hälfte der Nachweise ausmachten. Die Zahl adulter 

Groppen war im Jahr 2023 deutlich geringer als bei der vorangegangenen Bestandserhebung 

(Abbildung 11). 
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Abbildung 11: Größenverteilung der Groppe in der Großen Steinau in den Untersuchungsjahren 
2021 und 2023 
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3.2.8 Große Lonau 

An der Großen Lonau konnten im Jahr 2021 etwa 50% mehr Bachforellen nachgewiesen werden 

als in 2023. Zu beinahe 60% waren die in 2021 gefangenen Individuen der Altersklasse 0+ zuzu-

ordnen. Eine weitere Zuordnung zu Altersklassen ist auf Grund der bei dieser Befischung verän-

derten Methodik (siehe hierzu 2.3 Elektrobefischung) nicht möglich. In 2023 konnten mit 30% 

anteilsmäßig deutlich weniger Jungfische gefangen werden. Die größte Gruppe stellten Bachforel-

len der Altersklasse 1+. Mehrjährige Individuen konnten in beiden Untersuchungsjahren nur als 

Einzelexemplare festgestellt werden. Hervorzuheben sind hier allerdings die für den Nationalpark 

Harz beachtlichen Maximallängen von 32 cm respektive 35 cm. 

 
Abbildung 12: Größenverteilung der Bachforelle in der Großen Lonau in den Untersuchungsjahren 
2021 und 2023 

Die Gesamtzahl der Groppe bewegte sich an der Großen Lonau in beiden Untersuchungsjahren 

auf einem sehr hohen Niveau. Bei Betrachtung der Größenverteilung fällt auf, dass in 2021 keine 

Jungfische der Altersklasse 0+ erfasst wurden, welche zum Zeitpunkt der Befischung erfahrungs-

gemäß eine Länge von maximal 3 cm erreicht hätten. Im Gegensatz dazu waren in 2023 32% der 

gefangenen Individuen der Altersklasse 0+ zuzuordnen. Die Zahl der nachgewiesenen adulten 
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Groppen war bei der Befischung in 2023 deutlich niedriger als bei der vorangegangenen Erhe-

bung. 

 
Abbildung 13: Größenverteilung der Groppe in der Großen Lonau in den Untersuchungsjahren 2021 
und 2023 
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3.3 Abundanz der Bachforelle  

In Abbildung 14 sind die für die beiden Untersuchungsjahre ermittelten Abundanzen der Bachfo-

relle an den acht Untersuchungsstrecken dargestellt. Die Bestandsdichte schwankte in 2021 zwi-

schen 0,12 Ind./m² an der Ecker und 0,62 Ind./m² an der Großen Steinau (Mittelwert = 0,27 

Ind./m²; Median = 0,20 Ind./m²). In 2023 wurde die niedrigste Abundanz mit 0,05 Ind./m² an 

der Wormke erreicht, während an der Warmen Bode der Maximalwert mit 0,30 Ind./m² verzeich-

net wurde. Auffällig ist, dass in 2023 an den übrigen sechs Untersuchungsstrecken die Bestands-

dichte auf einem sehr ähnlichen Niveau lag (Mittelwert = 0,16 Ind./m²; Median = 0,15 Ind./m²). 

Zwischen den Untersuchungsjahren konnte kein signifikanter Unterschied in der mittleren A-

bundanz festgestellt werden (Welch Two Sample t-test: p = 0,127). 

 
Abbildung 14: Abundanz der Bachforelle an den acht Untersuchungsstrecken in den Jahren 2021 
und 2023 
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3.4 Abundanz und Erhaltungszustand der Groppe 

Aus Abbildung 15 wird ersichtlich, dass sich die ermittelten Abundanzen der Groppenpopulatio-

nen an den drei Gewässern Große Lonau, Große Steinau und Sieber stark unterscheiden. Die 

mittlere Abundanz der Groppe lag in der Großen Lonau mit 0,36 Ind./m² auf einem deutlich hö-

heren Niveau als an den beiden anderen Bächen. An der Sieber betrug die mittlere Abundanz nur 

0,04 Ind./m², während an der Großen Steinau 0,10 Ind./m² erreicht wurden. Diese Werte bein-

halten die Individuen aller Altersklassen. Es ist außerdem zu beachten, dass an allen drei Gewäs-

sern in 2021 höhere Abundanzen als in 2023 erreicht wurden. 

 
Abbildung 15: Abundanz der Groppe in den Untersuchungsgewässern Große Lonau, Große Steinau 
und Sieber. Dargestellt ist der Mittelwert der Untersuchungen 2021 und 2023. Der hellgrau gefärbte 
Bereich der Balken symbolisiert den Anteil der Altersklasse 0+. 

Entsprechend des Schemas für die Bewertung des Erhaltungsgrades von Arten nach Anhang II 

der FFH-Richtlinie ergibt sich für die Große Lonau ein hervorragender Populationszustand. Der 

Zustand der Population an Großer Steinau und Sieber muss dagegen als mittel bis schlecht einge-

stuft werden, da beide unterhalb von 0,10 Ind./m² liegen, sofern wie gefordert nur die adulten 

Individuen berücksichtigt werden. Die Habitatqualität ist an allen drei Gewässern auf Grund der 

Beschaffenheit der Gewässersohle und des Strukturreichtums als hervorragend zu bewerten. Be-

einträchtigungen liegen an Großer Steinau und Großer Lonau in Form von nicht durchgängigen 

Querbauwerken vor. Weitere anthropogene Beeinträchtigungen sind für alle drei Gewässer nicht 

erkennbar. 
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4 Diskussion 

4.1 Allgemein 

Zur Einschätzung des Zustands der Fischbestände im Nationalpark Harz erfolgt seit 2021 ein re-

gelmäßiges Fischmonitoring, das in einem zweijährigen Turnus durchgeführt wird. Bei Betrach-

tung der Befischungsergebnisse aus den Jahren 2021 und 2023 konnten verschiedene Rück-

schlüsse gezogen werden, die nachfolgend näher betrachtet werden sollen. 

Im Nationalpark Harz dominieren grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbäche, die hinsicht-

lich ihrer Fischzönose der oberen Forellenregion zuzuordnen sind. Dementsprechend ist die Bach-

forelle als dominierende Fischart zu erwarten. Auch die Groppe kann hier als Leitart typischer-

weise hohe Bestandsdichten erreichen. Darüber hinaus könnten in diesem Fließgewässertyp in 

den Harzer Bachoberläufen natürlicherweise allenfalls noch andere rheophile Arten wie Bach-

neunauge, Schmerle (Barbatula barbatula LINNAEUS, 1758) oder Mitteldeutsche Elritze (Phoxinus 

morella LESKE, 1774) begleitend auftreten (POTTGIESSER 2018), wobei im Nationalpark Harz einzig 

die erstgenannte der drei Arten als autochthon eingestuft wird (WÜSTEMANN 2013b). Da bei den 

nun durchgeführten Erfassungen stets die Bachforelle und an drei Gewässern die Groppe nachge-

wiesen wurde, liegt das Artenspektrum also jeweils im erwartbaren Bereich. Auch bei den in der 

Vergangenheit durchgeführten Untersuchungen konnten im Bereich der acht betrachteten Ge-

wässerabschnitte keine anderen Arten nachgewiesen werden (WÜSTEMANN 2013b). 

4.2 Bestand der Bachforelle  

Das vergleichsweise langsame Wachstum der Bachforellen im Nationalpark Harz wurde bereits 

durch WÜSTEMANN et al. (2019) dokumentiert. Auch bei den hier ausgewerteten Befischungser-

gebnissen konnte dies im Rahmen der Möglichkeiten, d.h. über eine Abschätzung des Alters an-

hand der Größenverteilung, erneut bestätigt werden. Bachforellen der Altersklasse 0+ waren in 

allen Untersuchungsgewässern zum Zeitpunkt der Befischungen maximal 9 cm lang mit einem 

überwiegenden Anteil im Größenbereich zwischen 5 cm und 7 cm. Mehrjährige Individuen der Al-

tersklasse 2+ erreichten entsprechend der Größenverteilung eine Länge von etwa 15 cm, wobei 

eine klare Abgrenzung der Kohorten auf Grund von individueller Variation im Größenwachstum 

bereits hier schon oft nicht mehr möglich war. Diese Altersklasse dürfte nach WÜSTEMANN et al. 

(2019) trotz der geringen Größe bereits geschlechtsreif sein. Fische mit einer Länge größer 25 cm 

konnten bei den durchgeführten Untersuchungen nur vereinzelt erfasst werden. Ab einer gewis-

sen Größe bevorzugen Bachforellen tiefere, eher langsam fließende Habitate wie Kolke (HEGGENES 

2002, BECKER & ORTLEPP 2022) und manche ältere Individuen zeigen, vor allem außerhalb der 

Laichzeit, territoriales Verhalten (HÖJESJÖ et al. 2007). Die Fließgewässer im Nationalpark Harz 

sind zwar strukturreich, aber insbesondere im Sommer gibt es auf Grund von meist niedrigen 

Wasserständen oft nur wenige der von großen Bachforellen präferierten Habitate. Das Fehlen 

großer Individuen könnte somit zum einen auf eine erhöhte Mortalität mit zunehmendem Alter, 
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zum anderen auf erhöhte Konkurrenz um die wenigen, für große Individuen geeignete Habitate 

zurückzuführen sein (LOBÓN-CERVIÁ et al. 2012, LOBÓN-CERVIÁ 2022). In seltenen Fällen kann die 

intraspezifische Konkurrenz bei der Bachforelle bis hin zum Kannibalismus führen (WÜSTEMANN et 

al. 2019, SÁNCHEZ-HERNÁNDEZ 2020). Bei der Befischung an der Ilse im Jahr 2021 konnte dieses 

Verhalten dokumentiert werden, als eine 23 cm lange Bachforelle gefangen wurde, die einen 

17 cm langen Artgenossen teilweise verschluckt hatte. 

Die vermutlich durch die vorherrschenden Umweltbedingungen und den dadurch ausgelösten 

ökologischen Stress zusammenhängende Wachstumsdepression im Harz (WÜSTEMANN et al. 2019) 

stellt in Mitteleuropa keinen Einzelfall dar. Auch ZÁVORKA et al. (2013) haben für tschechische Mit-

telgebirgsbäche, die wie im Harz durch niedrige Wassertemperaturen und das Vorkommen von 

Fichtenwäldern und Mooren im Einzugsgebiet beeinflusst werden, ein vergleichsweise geringes 

Längenwachstum dokumentiert. Dass autochthone Bachforellen in Mitteleuropa aber bei geeigne-

teren Umweltbedingungen ein deutlich höheres Wachstum erreichen können, zeigen unter ande-

rem Untersuchungen an verschiedenen Fließgewässern in der Schweiz (KREIENBÜHL & VONLANTHEN 

2018). 

Einige der Befischungsergebnisse ähneln sich am selben Untersuchungsabschnitt in beiden Jah-

ren stark, während andere Gewässer größeren Varianzen unterliegen. So sind beispielsweise das 

Gesamtfangergebnis, das Längenspektrum und die Längenverteilung an Oder und Warmer Bode 

in den beiden Untersuchungsjahren abgesehen von kleinen Abweichungen jeweils identisch. Auch 

die mittlere Abundanz der Bachforelle über alle Befischungsstrecken unterschied sich nicht signifi-

kant zwischen den beiden Untersuchungsjahren und lag jeweils in etwa auf dem Niveau früherer 

Erfassungen im Harz, bei denen 0,06 - 0,19 Ind./m² erreicht wurden (LORENZ 2018). Es ist aller-

dings zu berücksichtigen, dass in den hier vorgestellten Untersuchungen die befischten Flächen 

und damit auch die berechneten Abundanzen auf Schätzungen zur mittleren Gewässerbreite be-

ruhten. Außerdem gingen in die Abundanzberechnung auch die gefangenen Individuen der Al-

tersklasse 0+ mit ein, deren Anteil am Gesamtfang sich zwischen den einzelnen Gewässern mit-

unter stark unterschied.  

An den Gewässern Ecker, Wormke und Großer Steinau wurden zum Teil deutliche Unterschiede 

zwischen den beiden Untersuchungen festgestellt. Der erfasste Bachforellenbestand in der Ecker 

war 2023 deutlich größer als in 2021. Insbesondere jüngere Exemplare der Altersklassen 0+ und 

1+ waren bei der zweiten Erhebung zahlreicher vertreten. Ein Grund dafür dürfte sein, dass bei 

der ersten Befischung am 02.09.2021 der Abfluss noch mindestens im Bereich des Mittelwasser-

abflusses (MQ) lag, nachdem innerhalb vom 27.08.21 bis 30.08.21 in der Region über 100 mm 

Niederschlag gefallen waren (DEUTSCHER WETTERDIENST 2023) und die Ecker zwischenzeitlich 

Hochwasser geführt hatte, auch wenn dieses durch die mehrere Kilometer oberhalb der Untersu-

chungsstrecke liegende Eckertalsperre etwas abgeschwächt worden sein dürfte. Das Hochwasser 
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selbst könnte zur Verdriftung von Bachforellen geführt haben. Außerdem nimmt die Fängigkeit 

des vergleichsweise leistungsschwachem Elektrofischereigeräts bei höherem Abfluss ab und die 

Fische ließen sich deshalb schlechter mittels Galvanotaxis zum Anodenkescher bewegen.  

Ähnlich zu erklären sind die drastischen Unterschiede an der Wormke. Hier lag am 04.08.2023 

bei der Befischung ein sehr hoher Abfluss vor, der mit einer starken Bräunung des Gewässers 

durch Huminstoffe und einem Absinken des pH-Wert in den sauren Bereich (pH = 4,50) einher-

ging. Der niedrige pH-Wert war das Ergebnis des Austrags von Huminsäuren aus den Moorkör-

pern im Einzugsgebiet der Wormke in Kombination mit den schlechten Puffereigenschaften der 

silikatisch geprägten Bäche im Harz (MEHLING et al. 2013). Da in einem Zeitraum von sechs Wo-

chen vor der Befischung beinahe 300 mm Niederschlag in der Region gefallen waren (DEUTSCHER 

WETTERDIENST 2023), ist davon auszugehen, dass das Absinken des pH-Werts in den sauren Be-

reich kein kurzfristiges Ereignis war, sondern auf Grund der regelmäßigen Niederschläge unter 

Umständen schon mehrere Wochen angehalten hatte. Niedrige pH-Werte in Verbindung mit ho-

hen Konzentrationen von Metallionen wie Al3+ können sich schädlich auf Bachforellen auswirken 

(WARING & BROWN 1995) und Habitatswechsel nach sich ziehen (FOST et al. 2016). Auch wenn au-

tochthone Bachforellen wie im Harz vermutlich deutlich säuretoleranter wie allochthone Indivi-

duen sind (GJEDREM & ROSSELAND 2012) und in huminstoffreichem Wasser wie dem der Wormke 

die Toxizität von Al3+ auf Bachforellen wohl deutlich reduziert wird (SERRANO et al. 2008, MEHLING 

et al. 2013), kann nicht ausgeschlossen werden, dass das Fangergebnis in 2023 nicht nur auf die 

reduzierte Fängigkeit bei hohen Abflüssen zurückzuführen ist, sondern auch mit einer direkten 

Reaktion der Bachforellen auf die Säurebelastung in Verbindung stehen könnte.  

Im Rahmen des Fischmonitoring sind Untersuchungen während eines Hochwassers eigentlich zu 

vermeiden, um eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse über die Jahre hinweg zu gewährleisten. Ein 

späterer Ausweichtermin war in 2023 an der Wormke aber nicht möglich gewesen, da die Befi-

schung erfolgen musste bevor in das Gewässer eingreifende Bauarbeiten an den direkt unterhalb 

des Untersuchungsabschnitt liegenden Brückenbauwerken durchgeführt wurden. Um belastbare 

Daten zu erhalten, erscheint es daher notwendig, den Abschnitt an der Wormke im Jahr 2024 au-

ßerplanmäßig noch einmal zu befischen. 

Auffällig ist auch der Unterschied in der Zusammensetzung des Bachforellenbestands an der Gro-

ßen Steinau. Hier konnten 2021 deutlich mehr Individuen, v.a. Fische der Altersklasse 0+, gefan-

gen werden. Da es eigentlich ausreichend geeignete Laichplätze und Jungfischhabitate in dem 

Untersuchungsabschnitt gibt, ist es verwunderlich, dass 2023 nur Einzelindividuen der Alters-

klasse 0+ gefangen werden konnten. Auch hier könnte Hochwasser eine Erklärung sein, da es 

Ende Juni 2023 starke Niederschläge in der Region gab, die dazu führten, dass die Wasserstände 

im Einzugsgebiet der Großen Steinau schnell anstiegen, sehr viel Material (Sohlsubstrat, Totholz) 

mitgeführt und das Bachbett stellenweise sogar leicht verlagert wurde. Dadurch könnten vor 



 

- 26 - 

 

allem die jüngeren Bachforellen betroffen gewesen sein, die sich erfahrungsgemäß in überwie-

gend strömungsberuhigten Flachwasser- und Uferbereichen aufhalten (JONSSON & JONSSON 2017, 

BECKER & ORTLEPP 2022). Dass Hochwässer insbesondere in kleineren Gewässern des Harzes zu 

Bestandsrückgängen führen können, hat bereits WÜSTEMANN (2018) für die Wormke aufgezeigt. 

GEORGE et al. (2015) haben bezüglich des Einflusses von Sommerhochwässern auf Bachforellen-

populationen dargelegt, dass die Bestände schon im Folgejahr deutlich höhere Abundanzen als 

vor dem Ereignis erreichen können. Eine schnelle Bestandserholung und hohe Rekrutierung von 

Jungfischen im Folgejahr wurde auch von WÜSTEMANN (2018) in der Wormke im Nationalpark 

Harz dokumentiert. Neben Sommerhochwässern kann aber auch der Abfluss während der Rekru-

tierung der jungen Bachforellen im Frühjahr die Zahl der Jungfische erheblich beeinflusst haben 

(LOBÓN-CERVIÁ et al. 2017). Ob eher das Ergebnis 2021 oder jenes aus 2023 die Regel an der 

Großen Steinau darstellt, muss die für 2025 vorgesehene Befischung zeigen. 

4.3 Bestand der Groppe  

Offensichtliche Unterschiede gab es in den Befischungsergebnissen der Groppe an allen drei Un-

tersuchungsgewässern, in denen die Art nachgewiesen wurde. In 2021 wurden kaum Jungfische 

registriert, während diese in 2023 vor allem in der Großen Steinau und Großen Lonau sehr zahl-

reich vorzufinden waren. Es ist möglich, dass dies nicht zwingend auf einen Ausfall der Jungfische 

im Jahr 2021, sondern auf einen systematischen Fehler und auf die allgemein schlechte Fängig-

keit der Groppe zurückzuführen ist. Der systematische Fehler bestand möglicherweise darin, dass 

Groppen der Altersklasse 0+ bei den gewählten Einstellungen des Elektrofischereigeräts und der 

in der Regel niedrigen Leitfähigkeit der Harzer Bäche kaum gefangen wurden, obwohl die Fängig-

keit für die anderen Größenklassen und Arten gegeben war. Es ist auch möglich, dass im Jahr 

2021 einige juvenile Groppen schlichtweg übersehen wurden, da die meisten davon in den Folge-

jahren auf Grund ihrer geringen Größe und schlechten Schwimmleistung nur auf Sicht erfasst 

wurden. Erst ab dem Jahr 2022 wurden auf Grund neu gewonnener Erfahrungswerte des Elektro-

fischers bei den Befischungen an den übrigen Groppengewässern im Nationalpark regelmäßig ju-

venile Groppen in größerer Zahl nachgewiesen.  

Groppen besitzen außerdem auf Grund ihrer bodengebundenen Lebensweise keine Schwimm-

blase sowie eine vergleichsweise schlechte Schwimmfähigkeit. Im Gegensatz zu anderen Fischar-

ten setzt bei der Elektrofischerei oftmals keine ausgeprägte Galvanotaxis zum Anodenkescher ein. 

Stattdessen tritt nach eigener Beobachtung oft ein Fluchtreflex in Verstecke unter Steine auf. Es 

kann auch vorkommen, dass schnell die Galvanonarkose einsetzt und Tiere in stärker strömenden 

Bereichen abgetrieben werden. In Kombination mit der hervorragenden Tarnung der Groppe und 

dem groben Sohlsubstrat mit zahlreichen Versteckmöglichkeiten ist davon auszugehen, dass der 

Bestand grundsätzlich nicht vollständig erfasst werden konnte. Vor allem an Gewässern mit stär-

kerer Strömung, einer größeren zu befischenden Fläche und höheren Wassertiefen wie an der 
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Sieber wurde der Groppenbestand mit hoher Wahrscheinlichkeit in beiden Untersuchungsjahren 

unterschätzt. Dementsprechend fällt auch die Einschätzung des Populationszustands der Groppe 

möglicherweise etwas zu schlecht aus.  

Eine Erklärungsursache für die zum Teil suboptimalen Bewertungen des Populationszustands der 

Groppe könnte aber auch das Vorhandensein von Wanderhindernissen sein, die den Lebensraum 

fragmentieren und damit einzelne Populationen voneinander räumlich trennen. An der Großen 

Steinau befinden sich auf knapp 2 km Länge drei undurchgängige Querbauwerke an Brücken der 

Forststraße im Talgrund. Das erste liegt etwa 500 m unterhalb des Beginns der Untersuchungs-

strecke noch außerhalb des Nationalparkgebiets. Das zweite schließt unmittelbar an das Ende des 

Untersuchungsabschnitts an, während das letzte Querbauwerk 1200 m oberhalb davon liegt. An 

diesen Querbauwerken ist mittelfristig die Durchgängigkeit wiederherzustellen, um die derzeit 

existierenden Einzelpopulationen miteinander zu vernetzen und somit die negativen Beeinträchti-

gungen zu reduzieren. Insbesondere für Groppenpopulationen in Oberläufen wie im Nationalpark 

Harz stellt eine Fragmentierung der Lebensräume ein besonders großes Aussterberisiko dar 

(JUNKER et al. 2012). 

Zwischen den beiden Untersuchungsjahren ließ sich eine klare Abnahme der Abundanzen der 

adulten Groppen beobachten. Eine eindeutige Ursache kann dafür noch nicht benannt werden 

und es bedarf weiterer Erhebungen um hier entweder einen Trend oder einen einmaligen, even-

tuell zufälligen Bestandsrückgang zu identifizieren. Möglicherweise spiegelte sich in den Fanger-

gebnissen des Jahres 2023 der niedrige Bestand der Altersklasse 0+ im Jahr 2021 wider, sofern 

es hier tatsächlich zu einer geringen Rekrutierung von Jungfischen gekommen war. Schließlich 

müssten die in 2021 geschlüpften Groppen im Jahr 2023 bereits Körpergrößen von mehr als 5 cm 

erreicht haben (ABDOLI et al. 2007, BONACINA et al. 2022), was wiederum den Größenstadien ent-

spricht, die bei der zweiten Erhebung deutlich seltener nachgewiesen wurden.  

Gegebenenfalls hatte auch das trockene Jahr 2022 mit extrem langen Perioden der Niedrigwas-

serführung in den Gewässern Auswirkungen auf die Bestandsituation der Groppe. Einher mit 

niedrigen Wasserständen geht häufig der Verlust von Habitaten, eine schnellere Erhöhung der 

Wassertemperatur und damit niedrigere Sauerstoffkonzentrationen (LENNOX et al. 2019). Aller-

dings haben Studien auch aufgezeigt, dass Groppen in der Regel eine höhere Toleranz gegen-

über Temperaturspitzen haben als die ebenfalls vorkommenden Bachforellen (ELLIOTT & ELLIOTT 

1995) und somit die Bachforellen bereits früher Bestandseinbußen verzeichnen müssten. Dies ist 

an den meisten untersuchten Gewässern nicht der Fall und an den Untersuchungsabschnitten mit 

Abundanzabnahmen der Bachforelle gibt es schlüssige Erklärungen für den Bestandsrückgang. 

Erhebliche temperaturbedingte Ausfälle der Groppe sind außerdem insofern unwahrscheinlich, da 

die Große Steinau über die gesamte Strecke im Nationalpark stark beschattet ist und in den Som-

mermonaten von 2021 bis 2023 bei stichprobenartigen Messungen während verschiedener 
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gewässerökologischer Untersuchungen dort bislang Temperaturen zwischen 12,2°C und 13,4°C 

gemessen worden sind. Diese Werte sind weit von den für die Art kritischen Temperaturen ent-

fernt (ELLIOTT & ELLIOTT 1995, KÜTTEL et al. 2002). Auch die Große Lonau und die Sieber sind 

über weite Strecken zumindest teilweise beschattet und zeigten bislang keine auffällig hohen 

Wassertemperaturen. Somit ist es wahrscheinlicher, dass die Groppe bei eher niedrigen Sommer-

abflüssen gegenüber Bachforellen einen Konkurrenzvorteil besaß (ELLIOTT 2006) und dadurch hö-

here Bestandsdichten in 2021 erreichen konnte als in einem von hohen Abflüssen geprägten 

Sommer wie in 2023. Gegebenenfalls wurde die Groppenpopulationen durch die Sommerhoch-

wässer in 2023 auch direkt beeinträchtigt, da Habitate mit sehr hohen Fließgeschwindigkeiten 

von Groppen gemieden werden beziehungsweise erosiv wirkende Abflüsse auch zu Verdriftung 

führen können (LEGALLE et al. 2005). Insbesondere bei erhöhtem Transport von Sohlsubstrat wie 

an der Großen Steinau kann es auch zu einer teilweisen Zerstörung der besiedelbaren Habitate 

gekommen sein (PARASIEWICZ et al. 2019).  

5 Zusammenfassung und Ausblick  

Die ersten beiden Erhebungen an acht Fließgewässern im Nationalpark Harz im Rahmen des von 

der Nationalparkverwaltung durchgeführten Fischmonitorings haben die Notwendigkeit von regel-

mäßig durchgeführten Elektrobefischungen an fest definierten Untersuchungsabschnitten bestä-

tigt. Dies trifft insbesondere für die Bestände der Groppe zu, für die als Art des Anhangs II der 

FFH-Richtlinie belastbare Daten erhoben werden müssen, um der Berichtspflicht der Europäi-

schen Union gerecht zu werden. An mehreren Untersuchungsabschnitten konnten gewisse Verän-

derungen im Fischbestand zwischen den Untersuchungsjahren dokumentiert werden, welche teil-

weise auf konkrete Ereignisse und Umweltfaktoren zurückgeführt werden konnten. Gleichzeitig 

scheint an mehreren Gewässern im Nationalpark der Bachforellenbestand sehr stabil zu sein, so 

dass eine noch höhere Befischungsintensität nach Betrachtung der Ergebnisse nicht notwendig 

ist. 

Überraschende Veränderungen zu Befischungen in der Vergangenheit konnten an den Untersu-

chungsabschnitten bei den ersten beiden Erhebungen nicht festgestellt werden. Dennoch könn-

ten diese in Zukunft noch eintreten, da sich durch den anhaltenden Waldwandel die Situation in 

den Fließgewässern stetig verändert, der Klimawandel die Mittelgebirgsbäche im Harz voraus-

sichtlich beeinflussen wird und seit dem Erstnachweis des Gründlings (Gobio gobio LINNAEUS, 

1758) im Jahr 2021 eine weitere Fischart im Nationalpark Harz vorkommt, die durchaus das Po-

tential hat sich auszubreiten und die Fließgewässer zu besiedeln. 
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